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Zweiter Zeitraum.

len liefs. Ueherhmpt wurden unter Anguft zuerfi: Bi¬
bliotheken in öffentlichen Gebäuden angelegt . Nach der
allgemeinen Sitte der alten Welt , welche heilige Ge¬
bäude zu dem , was öffentlichen Gebrauch erfoderte , be-
ftimmte , bediente man (ich dazu der Tempel , und zwar
gewöhnlich der Poiätcus, weiche die Tempel umgaben,
und zugleich die Verfammhirigsplätze .der Gelehrten wa¬
ren . ' Die berüTimteße von Auguft geftiftete Bibl. der Art
war im Tempel des Apollo P a 1a t i » u s ; daher fie P a 1a-
tinahies . Aufserdem die oktavifche und capitoli-
nifche . — Vergl . Silv . Lürfenii üb. de temp 'o et
tiibliotheca Apollinis Palatino; adjecta eft difp. de bibliothe-
cis veterurn , maxime Rosnanorum. Frane qu . 1719 , g,

VI . Zuftand der philologifchen Wiffenfchaften.
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Die Bibliotheken und andere litterarifche Anftalten

zu Alexandrien gaben zueift Anlafs zum Studium der Phi¬
lologie , Grammatik und Kritik . Grammatiker be¬
deuteten nicht blos Spracbforfcher , fondern Encyclopae»
diften ; Männer , denen man die vertrautere Bekanntfchaft
mit den Schätzen der griechifchen Sprache , die beffern
Recenfionen der homerifchen Werke , die für das Studium
der ganzen klaffifehen Litteratur fo fruchtbaren Notitzen,
deren eine Menge in den Scholien oder Kommentarien
zu den griechifchen Dichtern , zum Theil auch Profai-
ften , (lecken , verdankt . Fall jeder Gelehrte war Philolog
oder Grammatiker , z. B. Kallimächus , Apollonias
Rhodius , A l atus , Nikander . Vorzugsweife aber
verdienen als folche genannt zu werden : Zenodotus
aus Ephefus (Stifter der erften graramatilchen Schule zu
Alexandrien ) , Erat0Ithenes aus Cyrene (Bibliothekar
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dafslbft) , Ariftophanes aus Byzanz (eben fo, zugleich

Vorfteher einer fogenannten grammatifchen Lehianftalr,

der viele Schüler zog ; er foll die griecliifchen Accente er¬

funden haben) ) Ariftarchus aus Samothrace (der be-

rühmtefte unter allen , deffen Name im guten , fo wie der¬

jenige des Zoilus im fchlimmen Sinne , zum Sprüch¬

wort geworden ift. Vergl. C, L. Ma 11h e fi i D. de Ari-

ftarcho Grammatico. Jen . 1725. 4 ; - Krates von Mal¬

los, Dionyfius aus Thracien (fchrieb ein eigenes Sy-

ftem der Grammatik) , Apoll onius der Sophift (fam-

melte ein G'offarium über Homers Werke ; herausg. mit

einer lat, Ueberf, «, mit Anmerk. von Villoifon , Pa¬

ris 1773. 2 Voll. 4. ; ex ed. Parif. repetiit, recenfuit et il-

luftravit,Herrn . Tollias , Lugd , Bat . 1788- 80j Di-

dymus 0 %«Axe'vtf?o( (verfcbieden von dem fpätern Scho-

lienfchreiber.) — Der Nutzen diefes Studiums konnte

die fchädlichen Folgen deffelben nicht hindern. Das da¬

mit verknüpfte Forfchen nach Subtiütaten verdarb man¬

chen guten Kopf , und verleitete ihn zu Mikrologie and

fchlechten Gefchmack; und zwar nur gar zu bald.

•" ; '■■ " ? pMv- < : ffi ;.ri

Bey den Juden hörte die ebräifche Sprache während

der fogenannten babylonifchen Gefängenfchaft auf, §jne

Muttei'fprache zu feyn, und h'e bedienten lieh der chaldäi-

fcheii, und nachher der fyrifchen und griechifchen Spra¬

che. Esdra , damahls ihr gröfster Philolog, foll zuerft

den ebräifchen Text , der fonft ohne Trennung der Wör¬

ter gefchrieben wurde , durch den S oph p a fu k oder 2

Punkte in Pefukim oder Verfe abgetheilt haben. All

der fpäter erfundenen Mafora hat er ohnehin keinen
Antheil.
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In diefem Zeiträume entftand die famaritanifche
Sprache , die fich meiftens der chaldäifchen , oft der fyri-
fchen, bisweilen auch der ebräifchen , nähert.

Die Römer widmeten fich fpät der Philologie . En-
nius ( um 200 vor. Chr . Geb .) der feine Gedanken in 3
Sprachen ausdrücken konnte , gilt für ihren elften Philolo¬
gen . Unftreitig hat er das grofse Verdienft , dafs er ih¬
nen zuerft die Schatze Griechenlands öffnete , und die
Wiffenfchaften überhaupt beliebter unter ihnen machte.
Er half ihre Sprache feiner bilden und bereicherte fie mit
neuen Wörtern . Von der Menge feiner Schriften find
nur noch Bruchftücke übrig , die am heften ediit hat
Franz Heffel , Amft . 1707 . 4 . Voran fleht Hier.

.Columnae vita Ennii . Vergl . Cha ufepie . f. v. En-
nius . — Marcus Terentius Varro ( jo vor Chr .)
gehört auch hierher wegen feiner 24 Bücher de lingna La-
tina , wovon nur noch das 4te bis und mit dem 9ten , je¬
doch auch hier und da verftümmelt , übrig ift ; gedruckt
theils mit feinen übrigen Werken (Dordraci 1659. 8-)
theils befonders Lugd . 1563 . 8- Dabey fein Leben von
Vertranio Mauro . — Attejus , Zeitgenoffe des
Afinius Pollio , nahm felbft den Namen eines Philolo¬
gen an , was mit Grammatiker bey den Griechen ziem¬
lich einerley Bedeutung hatte.

VII. Zuftand der hiftorifchen Wiflenfchaften.

Ü ,::ft.' ; J «i I - , ,r. . , , -;:; t;^
Durch die Abnahme der Beredfamkeit in dem , nicht

mehr freyen Griechenlande litt die Gefchichte «erhält?
aifsmafsig noch mehr , als die andern Wiflenfchaften . Ih-
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